
 
  
 

 
  
 

Rede zur Hauptversammlung der q.beyond AG  

(21. Mai 2026) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Vorstandsvorsitzender, 
sehr geehrte Mitglieder des Aufsichtsrats, 
geschätzte Aktionärinnen und Aktionäre, 

wir sprechen heute zu Ihnen in Kooperation mit der Steyler Ethik Bank. 

Wir sind Studierende des Studiengangs Nachhaltige Sozialpolitik an der Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg bei Bonn und beschäftigen uns im Rahmen des Ergänzungsfaches „Nachhaltiges 
Investieren“ mit verantwortungsvoller Kapitalanlage. In Zusammenarbeit mit der Steyler Ethik 
Bank wurde uns die Möglichkeit gegeben, an dieser Hauptversammlung teilzunehmen und 
heute stellvertretend für die Bank zu sprechen und abzustimmen. Für dieses Vertrauen 
bedanken wir uns ausdrücklich. 

Als ethische Bank beurteilt die Steyler Ethik Bank Unternehmen nicht allein anhand 
finanzieller Kennzahlen. Entscheidend ist ebenso, ob ökologische Verantwortung, soziale 
Zukunftsfähigkeit und gute Unternehmensführung glaubwürdig im Geschäftsmodell, in den 
Produkten und in den Unternehmensprozessen verankert sind. 

Zunächst möchten wir anerkennen, dass q.beyond im Geschäftsjahr 2025 wirtschaftlich 
Fortschritte erzielt und wieder ein positives Konzernergebnis erreicht hat. Das ist eine wichtige 
Grundlage für die weitere nachhaltige Entwicklung des Unternehmens. 

Für uns stellt sich nun vor allem die Frage, wie diese wirtschaftliche Stabilisierung mit  
verbunden wird.  

Gerade als IT-Dienstleister hat q.beyond hier eine besondere Rolle. Digitale Lösungen können 
Unternehmen helfen, Prozesse effizienter zu gestalten, Ressourcen einzusparen und 
Emissionen zu reduzieren. Gleichzeitig entstehen durch Rechenzentren, Hardware, 
Lieferketten und den Wettbewerb um Fachkräfte eigene ökologische und soziale 
Herausforderungen.  

Vor diesem Hintergrund möchten wir heute drei Punkte ansprechen, die aus unserer Sicht für 
die langfristige Zukunftsfähigkeit besonders wichtig sind. 

 

 



 
  
 

 
  
 

1. Qualität der Emissionsdaten in der Lieferkette 

Ein zentraler Bestandteil glaubwürdiger Klimastrategien ist eine belastbare 
Datengrundlage. q.beyond berichtet über Treibhausgasemissionen in Scope 1, Scope 2 
und Scope 3. Besonders bei Scope-3-Emissionen ist die Datenlage anspruchsvoll, weil 
viele Informationen aus der Lieferkette stammen. 

Nach unserer Auswertung fällt im Hardwarebereich auf, dass die Datengrundlage stark 
von Schätzungen geprägt ist. Im Vorjahr lag der Anteil tatsächlicher Herstellerangaben 
in diesem Bereich noch bei 12 Prozent. Im aktuellen Bericht liegt dieser Anteil bei 0 
Prozent. Das bedeutet: Die Emissionsdaten in diesem Bereich beruhen derzeit 
vollständig auf statistischen Schätzungen. 

Uns ist bewusst, dass solche Daten nicht immer vollständig erfassbar sind und dass 
q.beyond hierbei auf Angaben von Partnern und Lieferanten angewiesen ist. 
Gleichzeitig sind möglichst belastbare Emissionsdaten wichtig, um Fortschritte 
nachvollziehbar zu machen und Klimaziele wirksam zu steuern. 

Daher fragen wir den Vorstand: 

- Welche konkreten Schritte plant q.beyond, um die Datenqualität bei Scope-3-
Emissionen, insbesondere im Hardwarebereich, weiter zu verbessern? 
 
 

- Und bis wann soll der Anteil tatsächlicher Herstellerdaten in diesem Bereich 
wieder deutlich erhöht werden? 

 

Eng verbunden mit der Qualität der Emissionsdaten ist die Frage, wie q.beyond die eigenen 
energieintensiven Infrastrukturen weiter verbessert. Damit kommen wir zu unserem zweiten 
Punkt. 

 
 

 

  



 
  
 

 
  
 

2. Energieeffizienz der Rechenzentren 

Ein zweiter wichtiger Punkt ist die Energieeffizienz der Rechenzentren. q.beyond 
betont selbst, dass die Rechenzentren für die ökologische Nachhaltigkeit des 
Unternehmens besonders relevant sind. Positiv ist, dass q.beyond die Rechenzentren 
mit Strom aus erneuerbaren Energien betreibt und sich mit der weiteren Steigerung der 
Energieeffizienz befasst. 

Die Power-Usage-Effectiveness ist dabei ein wichtiger Indikator für die 
Energieeffizienz eines Rechenzentrums. Er bildet jedoch nicht alle Aspekte eines 
nachhaltigen Rechenzentrumsbetriebs ab. Auch Themen wie Auslastung, Kühlung, 
Abwärmenutzung und Ressourceneinsatz sind für die ganzheitliche Bewertung 
relevant. 

Daher interessiert uns: 

- Welche konkreten Effizienzmaßnahmen sind für die kommenden Jahre geplant? 
 

- Welche zusätzlichen Kennzahlen neben dem PUE-Wert prüft q.Beyond, um die 
Energieeffizienz der Rechenzentren ganzheitlicher zu bewerten? 
 

 

Neben ökologischer Verantwortung ist für uns auch die soziale Zukunftsfähigkeit des 
Unternehmens entscheidend. Gerade in der IT-Branche hängt langfristiger Erfolg stark von 
qualifizierten und vielfältigen Teams ab. Deshalb kommen wir zu unserem dritten Punkt. 

 

  



 
  
 

 
  
 

3. Diversität in Führungspositionen 

Diversität im Unternehmen und insbesondere in Führungspositionen ist von besonderer 
Relevanz. Die Frauenquote in der ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands liegt 
weiterhin bei 11 Prozent. Das ist zwar eine Verbesserung um 3 Prozentpunkte 
gegenüber dem Vorjahr, liegt aber noch deutlich unter dem eigenen Zielwert von 20 
Prozent. Und auch dieser Zielwert ist noch weit von Parität entfernt.  

Positiv hervorheben möchten wir, dass q.beyond mit dem Projektteam „she goes 
beyond“ einen Ansatz geschaffen hat, um sich gezielt mit der Förderung von Frauen 
und den Rahmenbedingungen für mehr Diversität auseinanderzusetzen. Das ist aus 
unserer Sicht ein sinnvoller Schritt, weil nachhaltige Veränderung nicht nur Zielwerte 
braucht, sondern auch konkrete interne Prozesse und Maßnahmen und ein Verständnis 
dafür, wo die Hürden liegen.  

Entscheidend ist nun, dass aus solchen Initiativen messbare Fortschritte entstehen. Aus 
unserer Sicht ist das nicht nur eine Frage gesellschaftlicher Verantwortung. Diversität 
in Führungspositionen ist auch ein Faktor für Arbeitgeberattraktivität, 
Innovationsfähigkeit und langfristige Wettbewerbsfähigkeit gerade in einem Markt, in 
dem qualifizierte Fachkräfte stark umkämpft sind. 

Daher möchten wir wissen: 

- Welche konkreten Erkenntnisse hat q.beyond aus dem Projekt „she goes beyond“ 
gewonnen? 
 

- Welche Maßnahmen werden daraus abgeleitet, um den Frauenanteil in der 
ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands weiter zu erhöhen? 
 

- Bis wann rechnet q.Beyond damit, den eigenen Zielwert von 20 Prozent zu 
erreichen? 

 

  



 
  
 

 
  
 

Die drei angesprochenen Themen zeigen aus unserer Sicht, dass Nachhaltigkeit bei q.Beyond 
bereits angelegt ist, aber an entscheidenden Stellen noch weiter konkretisiert werden kann. 
q.Beyond hat wichtige wirtschaftliche und strategische Grundlagen geschaffen. Nun kommt es 
darauf an, diese Grundlagen konsequent mit messbaren Fortschritten im Bereich 
Nachhaltigkeit zu verbinden. 

Als Studierende des Studiengangs Nachhaltige Sozialpolitik und heutige Vertreterinnen und 
Vertreter der Steyler Ethik Bank wünschen wir uns besonders bei drei Themen mehr Klarheit: 
bei der Qualität der Scope-3-Daten, bei der Energieeffizienz der Rechenzentren und beim 
Frauenanteil in Führungspositionen. 

Diese Punkte sind für uns keine Nebenthemen. Sie betreffen Risikomanagement, 
Wettbewerbsfähigkeit, Arbeitgeberattraktivität und langfristige Wertschöpfung. Abschließend 
wünschen wir uns daher keine bloßen Absichtserklärungen, sondern verbindliche Standards 
für die angesprochenen Punkte.  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

  


